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Einleitung 

§ 1. Aufgabe, Z ie l und Methode der Arbeit 

1. Das Grundrech t der Unver le t z l i chke i t der W o h n u n g (A r t . 131), d ie 
Wohnungs f re ihe i t ,  ha t nach I n k r a f t t r e t e n  des Grundgesetzes 2 i n L i t e r a -
t u r u n d Rechtsprechung ers taunl ich w e n i g Beachtung gefunden. Gle ich-
w o h l en tha l ten zahlreiche Gesetze E ing r i f f e  i n dieses Grundrecht , deren 
Zu läss igke i t höchst prob lemat isch ist. 

Das ger inge Interesse der Wissenschaft m a g aus der h istor ischen E n t -
w i c k l u n g der Wohnungs f re ihe i t 3 zu e r k l ä ren sein. D ie Vo r läu fe r  des 
A r t . 13, A r t . 6 der Ver fassungsurkunde f ü r den Preußischen Staat v o n 
1850 u n d A r t . 115 der We imare r Reichsverfassung v o n 19194, l ießen E i n -
g r i f fe  i n d ie Unver le tz l i chke i t der W o h n u n g auf G r u n d jeder Rechts-
n o r m zu5 . D a m i t b e w i r k t e n diese Grundrech tsverbürgungen n icht m e h r 
als der i n der zwe i ten Hä l f t e des 19. Jahrhunder ts berei ts a l lgemein an-
erkannte Vo rbeha l t des Gesetzes6, der f ü r E ing r i f f e  i n F re ihe i t u n d 

1 A r t i ke l ohne Angabe eines Gesetzes oder einer Verfassung sind solche des 
Grundgesetzes. 

2 M i t Ablauf des 23. 5.1949, Ar t . 145 Abs. 2. 
8 Über die geschichtliche Entwick lung des Grundrechts der Unverletzl ichkeit 

der Wohnung auch i m außerdeutschen Recht vgl. Mannheim,  i n : Nipperdey I 
S. 316 ff.;  Kern, in : Die Grundrechte I I S. 101; Steiner,  Unverletzl ichkeit der 
Wohnung S. 1 ff.,  22 ff.;  Dagtoglou,  B K Ar t . 13 Rdnr. 5—10. 

4 Siehe ferner  § 140 der Paulskirchenverfassung  vom 28. 3.1849. 
6 H. L., vgl. Anschütz,  Ar t . 115 WRV Erl. 2; ders.,  Ar t . 6 Pr. Verf.  Erl . 2 I I I ; 

Giese,  Ar t . 115 WRV Erl. 5; Poetsch-Heffter,  A r t . 115 WRV Erl. 3; Stier-Somlo, 
Reichsverfassung S. 85; ders.,  Deutsches Reichs- und Landesstaatsrecht I S. 444/ 
45; Köttgen,  i n : Nipperdey I S. 365; dagegen: Mannheim,  in : Nipperdey I 
S. 326 f., der ein Spezialgesetz verlangte; siehe auch Apelt,  Geschichte der 
WRV S. 322. 

6 Begrif f  von Otto Mayer,  Verwaltungsrecht 1,1. Aufl. , 1895, S. 72 ff.,  3. Aufl. , 
1924, S. 69 ff.  — Siehe schon Montesquieu,  De l 'Esprit des Lois, l iv re X I , 
chap. I V : „Une constitution peut &tre telle que personne ne sera contraint de 
faire les choses auxquelles la lo i ne Toblige pas, et ä ne point faire celles que la 
lo i permet." Außerdem: § 85 E in lALR: „Rechte und Pflichten, welche aus 
Handlungen oder Begebenheiten entspringen, werden al lein durch die Gesetze 
bestimmt." — Vgl. ferner:  Anschütz,  Ar t . 6 Pr.Verf.  Erl . 2 I ; Thoma,  in : Fest-
gabe für Otto Mayer, 1916, S. 165 ff.;  ders.,  HdbDStR I I § 76 S. 221 m i t zahl-
reichen Nachweisen; W. Jellinek,  Verwaltungsrecht S. 88 f. und S. 122 f. m i t 
Nachweisen; H. J. Wolff,  Verwaltungsrecht I § 30 I I I S. 143 f.; Forsthoff,  Ver-
waltungsrecht, insbesondere § 2 Zi f f .  3 S. 31 ff.;  Maunz-Dürißf,  Ar t . 2 Abs. 1 
Rdnr. 26; Maunz-Dürig, Ar t . 20 Rdnr. 124—147. 

2* 



20 Einlei tung 

Eigentum eine gesetzliche Ermächtigung verlangte. Mi t Recht konnten 
Thoma7 und im Anschluß an ihn Anschütz8 die Wohnungsfreiheit  des 
Art . 115 WRV als „leerlaufendes" Grundrecht bezeichnen, wei l es nichts 
sage, was nicht ohnehin gelte. Damit war die Wohnungsfreiheit  für 
Wissenschaft und Praxis uninteressant. 

Das Grundgesetz hat sich in Art . 13 nicht mi t einem einfachen Gesetzes-
vorbehalt begnügt, sondern in den Absätzen 2 und 3 sehr genaue, eng 
begrenzte Eingriffsvorbehalte  geschaffen.  Durchsuchungen der Wohnung 
dürfen grundsätzlich nur vom Richter angeordnet werden (Art. 13 Abs. 2), 
andere Eingriffe  sind nur zur Abwehr oder Verhütung dringender Ge-
fahren für die öffentliche  Sicherheit und Ordnung zulässig (Art. 13 
Abs. 3). 

Diese Begrenzung der Eingriffsmöglichkeiten  stellt die Zulässigkeit 
zahlreicher historisch überkommener Einschränkungen der Wohnungs-
freiheit  in Frage. Die Wissenschaft hat jedoch nicht mit einer gründlichen 
Auslegung des Art . 13 reagiert, der sich die Untersuchung der problema-
tischen Eingriffe  hätte anschließen können. Man hat von vornherein 
resigniert: Ar t . 13 sei „einer der am wenigsten geglückten Grundrechts-
art ikel" 9 ; die Väter des Grundgesetzes seien in dem Bestreben, das 
Grundrecht zu sichern, i n der Formulierung weit über das Ziel hinaus-
geraten10; sie hätten aber die überkommenen Eingriffe  nicht verbieten, 
sondern allenfalls den künftigen Gesetzgeber binden wollen11 . Oder es 
w i rd behauptet, die kritischen Fälle seien einfach übersehen oder ver-
gessen worden; die Notwendigkeit der Grundrechtseinschränkungen habe 
sich historisch erwiesen, auf sie könne ohne ernste Störungen der Rechts-
ordnung nicht verzichtet werden; ihre grundrechtliche Zulässigkeit stehe 
jedenfalls außer Zweifel 12. 

Bei dieser Auslegung des Art . 13 steht das Grundrecht der Unver-
letzlichkeit der Wohnung praktisch wieder unter uneingeschränktem 

7 Thoma,  in : Festgabe zum 50jährigen Bestehen des Pr.OVG S. 195. 
8 Anschütz,  Ar t . 115 WRV Erl . 4; vgl. auch Anschütz,  Ar t . 6 Pr.Verf.  Erl. 2 I . 
9 Kern,  in : Die Grundrechte I I S. 102 f.; v.  Mangoldt-Klein,  Ar t . 13 Erl. I I 1 

S. 399; ähnlich: Wernicke,  B K Ar t . 13 Erl . I I 2; Ule-Rasch,  PVG §§ 15—17 Rdnr. 
175; Klüber,  DVB1.1951,614. 

10 v.  Mangoldt,  Ar t . 13 Erl. 3; v. Mangoldt-Klein,  Ar t . 13 Erl. I V 3 b) S. 405; 
Zimniok,  DöV 1954,395. 

11 v.  Mangoldt-Klein,  Ar t . 13 Erl . I V 3 b) S. 406. 
1 2 Kern, in : Die Grundrechte I I S. 103 ff.,  ständig; v.  Mangoldt,  Ar t . 13 Erl. 3; 

v.  Mangoldt-Klein,  Ar t . 13 Erl . I V 2 b) S. 403 und I V 3 b) S. 405/06; Wernicke, 
B K Ar t . 13 Erl. I I 2 und 2 c); Model,  Grundgesetz S. 36; Ule-Rasch,  PVG §§ 15— 
17 Rdnr. 177; Drews-Wacke,Polizeirecht  § 12 Ziff .  1 S. 191; Spitaler-Felix,  in : 
Hübschmann-Hepp-Spitaler, AO § 173 Erl. 2; Klüber,  DVB1. 1951, 614; etwas 
vorsichtiger: Kaufmann,  Der polizeiliche Eingr i f f  S. 360/61; Laule,  FR 1965, 
498; Noack,  MDR1967,894. 
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Gesetzesvorbehalt13. Als einzigen Fortschritt gegenüber Art . 115 WRV 
kann die herrschende Lehre den Ausschluß des Gewohnheitsrechts als 
Eingriffsgrundlage  verbuchen14. 

Ergebnis und Argumentation der gegenwärtigen Lehre sind gleicher-
maßen unbefriedigend. Es erscheint daher angezeigt, Ar t . 13 neu und 
gründlich zu durchdenken15. Die Schranken des Art . 13 Abs. 2 und 3 be-
dürfen einer genauen Untersuchung, die nicht — wie die herrschende 
Lehre — von vornherein eine falsche Fassung der Grundrechtsvorschrift 
und die unbedingte Zulässigkeit aller historisch überkommenen Eingriffe 
unterstellen darf.  M i t diesem verfehlten Ausgangspunkt kann man den 
Intentionen des Grundgesetzes nicht gerecht werden. 

2. Wenn auch Wortlaut und Schranken des Art . 13 in dieser Unter-
suchung mehr Beachtung als bisher finden sollen, kann es nicht Ziel der 
Arbeit sein, in blindem Grundrechts- und Freiheitsfanatismus möglichst 
viele Gesetze für nichtig zu erklären und der Verwaltung notwendige 
Eingriffsermächtigungen  vorzuenthalten. Die Untersuchung bemüht sich 
vielmehr um eine Auslegung, die dem Freiheitsanspruch des Bürgers 
gerecht wird, ohne die Verwaltung ihrer Handlungsfähigkeit zu be-
rauben. Die Polarität von bürgerlicher Freiheit und staatlicher Aktions-
fähigkeit muß ständig berücksichtigt werden, w i l l man den Bemühungen 
des Parlamentarischen Rates um die Sicherung der Grundrechte Rech-
nung tragen. 

Auch wenn sich keine Interpretation finden läßt, die die Interessen 
von Bürger und Staat auszugleichen vermag, ist der Zweck der Arbeit 
nicht verfehlt.  Dann nämlich kann mi t gutem Grund von „schweren 
Mängeln"16 des Art . 13 gesprochen und seine Neufassung gefordert  wer-
den. Der Ruf nach einer Verfassungsänderung  setzt den Nachweis voraus, 
daß die derzeitige Regelung untauglich oder ungenügend ist und wo die 
Gründe dafür liegen. 

Damit ist Ziel dieser Arbeit entweder eine der Freiheit des Bürgers 
und den Erfordernissen  staatlichen Handelns gerecht werdende Inter-
pretation des Art . 13 oder aber der Nachweis seiner Unzulänglichkeit. 

3. Um zu einer brauchbaren Interpretation zu gelangen, darf  der Blick 
nicht auf Art . 13 beschränkt werden. Bei den Durchsuchungen des Art . 13 

18 Feldmann-Geisel,  Verfassungsrecht  S. 42; zweifelnd auch v.  Mangoldt-
Klein,  Ar t . 13 Erl . I V 1 S. 402. 

1 4 Siehe dazu unten § 9 I 1 S, 72 ff.  und § 12 I I I 1 und 2 S. 119 ff.  m i t Nach-
weisen. 

1 5 I n neuerer Zeit hat Dagtoglou  i n der Zweitbearbeitung des Ar t . 13 i m 
Bonner Kommentar einen beachtlichen, aber noch immer nicht befriedigenden 
Versuch unternommen. 

16 Kern,  in : Die Grundrechte I I S. 108. 




